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Von Rapier Fridtrichen dem erſten 
genant Barbaroß mit dem Rotten bart / wie er Rom erſtoͤrt / 


Venediger gekriegt / das heilig grab gewonnen hat / tzu left ym 
8 Tamodon ertruncken tft. 


Wie herr kayſer M rimili an 
Ne das auch wil under ſtañ 

Venediger bꝛingen vndern ſtab 
Vnd gwinnen das heilig grab 
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er Ot herr almechtiger ſein gewalt / 
mmer vnd ewigklich bhalt 
: Gots gwalt iſt an anfang on end 


Aber hie yn dem ellend 
Kain gwalt in ewigkeit beſtat 
b ſchoͤn einer groß gwalt hat 
Vnd beſtat auch ettliche zeyt 
Vnd die gantze welt beſtreyt 
Zuleſt wen er anff das hoͤchſt kompt 
Vnd die hoff art gnug hat bꝛompt 
So kompt vnglucks muter beſeytz 
Das er gleych baltd falt von kreytz 
Als dan lang vo: alten zeyten 
HE geſchechen mit groß ſtreyten 
Groß Troia das ward erſtoꝛt 
Ner koͤnig Antenoꝛ was glert 
Er mit groß gut ober meer ſchyfft 
Rom durch das wart baut vnd gſtiyfft 
Welches darnach mit gwalt vnd macht 
Dye gantz weit vnderſich bꝛacht 
Durch hoffart ſy dye wider verlo: 
Darnach auß rotten keyſers 8 
Den man hat gnent Barbaroß 
Wie wol Rom was mechtig groß 
Wart dennocht bꝛochen vnd erſtoͤꝛt 
Im grund vnd boden vmbkoͤꝛt 
Warumb aber das geſchehen ſey 
Das muß ich ſagen: do bey 
Auß der hiſtoꝛi wyderumb 
Auff dye Venediger kum 
Das merckent all offenbar 
Es iſt ob funff hundert iar 
Kayſer Frydreych mit dem rotten bart 
Sats yem fur zu thun ein meerf art 
In das globt land sum heiligen grab 
Der Babſt yem dar zu ratgab 
Wie er die land ſolt voꝛ bſehen 
Alle ſach wol erſpechen 


Wañ ٣ m 9 une nne 
olt das hey is seen هز‎ 
Was ſollen yer nun hoͤꝛen mer : 
Der Babſt chet ym an groß er 
Dweyl ſy bey ein andꝛen ſytzen 
Ketten von der fach mit witzen 
Der Babſt heymlich ein maler het 
Der den keyſer contrafet 
Keyſer Fryderich der zoch nun hyn 
Het gar nics boͤſes im [yn 
Von dem Babſt benedeyung nam 
Dye yem nit wol zu fate kam 
Dennocht bꝛacht er all ſeyn ſach auß 
Wiewol er leydt menchen ſtrauß 
u dem heyligen grab er nun kam 
Des lands kuntſchafft er ein nam 
Der Soldan yen nit faſt wol emtpfieng 
Nn vnd all ſeyn geſelſchafft fieng 
Er meint yen ſolt nyemt han kent : 
Soldan yen mit namen nent 
Sprach Reyſer Frydrich was thuſt hye 
Du hetteſt wol gſpart dye múe 
Wile mir mein land verkuntſchafften 
Ich wirt dich wol verhafften 
Sag mir an ob es doch war ſey 
Der keyſer reth dye warheit frey 
Er ſpꝛach Soldan / Ya es iſt war 
Ich bit dich mach mir offenbar 
Wie du mich ſo wol erkenneſt 
Mich bey meym namen nennes 
Der Soldan ſpꝛach / dein pfaff hats than 
Ich dich gantz fur redlich han 
Dye warheyt ſo trutzlich ſageſt 
Vnd gefencklich nit vertzageſt 
Wil ich dich darumb gantz ledig lan 
Doch wirſt du mir noch eyn bſtan 
Von erſt wirſt du mir verſpꝛechen 
Woͤlleſt dich an yem rechen 


Der Bayfer ſchwoꝛ Bey feinem bart 
Er wolt den Babſt ſtraffen hart 
Wei bey feim bart ſchwoꝛ Barbaroß 
So was es als vil vnd groß 
Als het er bey got geſchwoꝛen 
Was er recht redt auß sote 
Er ſpꝛach Soldan ſag mir eben 
Wie Byn ich dir dar geben 
Er zaigt yem des Babſts hantſchꝛifft 
Wie die verretterey ward gſtifft 
Vnd das tuch darauff er gmalt was 
Der verrettterſch bꝛieff ſagt das 
Soldan / weñ kompt ain ſolcher man 
Den ſelben ſolt nemen an 
Dan er Roͤmiſcher kayſer tft 
207 د‎ yn dein land auff dye lyſt 
Weiter des lands ſpech wirt ynnen 
Will er dir das abgwinnen 
Er iſt genent kayſer Frydreich 
Vor dem ich dich warn trewleich 
Der kayſer ſpꝛach / ſo ichs verſtan 
So wil ich kain rwe nit han 
Will wider ziehen yn das reich 
Will manen all zumal gleich 
Vnd dem Babſt geben ſeinen lon 
Herꝛ Soldan ich wil das thon 
wilt du mich yetzundt entlaſſen 
Paffieren lon all ſtraſſen > 
Ich wil das thun ſpꝛach der Soldan 
Will dich nit gar ledig lan 
Wie wol du gantz grecht warhafft biſt 
Deinen herꝛgot Iheſum Chꝛiſt 
Wil ich han voꝛ dir zupfand 


Bhalten yn meim gwalt vnd hant | 


So lang Sif ich ſochls 90 
Das dye ſtraff iſt geſchechen 
Vber deinen Babſt su Rom 
So halt ich vom kayſer Tom 


Der Beyfer ſpꝛach das muß ich thon 
Halt iia mir mein herngot ſchon 
Wil dir den geben mit ʒieren 
Nyemant ſoll yen anruͤeren 
Mein herrn got ſolt vnuerſert han 
Ich wil yn nit lan verſtan 
In eyner monſtrantz er yers gab 
Das Sacram ent vnd ſchied ab 
Ober meer gn das hochtewtſch land 
All furſten manet er zuhand 
Darzu auch all deß reychs ſtett 
Er yen das alles kunt thet 
Sein manen was nit verloꝛen 
Jen thets eben als zoꝛen ۰ 
Alß dem keyſer die groſſe ſchmach 
Sye begerten all der rach 
Sugen durch das birg mit groſſem bear 
Mit ſtarckem gefchüg vnd gwer 
Er ſygt vber gantz Lombaꝛdey 
Lageret fib fur Rom frey 
Bey ſeynem Bart ſchwoꝛ er Sauer 
Deyn gebew muſt flat enboꝛ 
eyn ſteyn gantz auff andꝛem bleyben 
Den Babſt wolt er vertreyben 
Er ſpꝛach ich wil ym geben bu 
Auff fein nack ſetzen mein fuß 
Alſo ſchwoꝛ er Bey feinem ayd 
Nein verſetzten got iſt leyd 
Den ich dem Soldan han verſetzt 
Darumb dan Rom wart verletzx 
Do er ſich fur Rom glegert hat 
Heyliger vatter ſich abtrat 
Traut zu Rom nit ſicher zu (ein 
Schyfft gen Venedig hynein 
In eyner andꝛen manß geſtat 
Nit yn Bebſtlichem gewalt 
6 dan er von heiligem Rom zoch 
Wardt ʒu Venedig eyn body Ai 
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N einem kloſter gar heymlich 
Das wyſt nit keyſer Fridꝛic 
Six fur vnd fur mit ſeinem Heer 
Kam in Rom mit groſſem gwer 
Den Babſt er nyendart do fand 
Auf groſſem soa er zuhand 
Rom erſtoͤꝛt grund bods vmbkere 
Nun habt yr das woll geh it 
Er was gantz zoꝛnig vnd verrucht 
Auß gon den Babſt weyter ſucht 
An allen oꝛten weyt vnd bꝛeyt 
In der gantʒen chꝛiſten heit 
Der pom chet yen gar entzuͤnden 
Do er yen nit kund finden 
Auff dem erdboden vberal 
Wie er were in meres quall 
u Venedig wdfchs dan hafft 
m meer: wart et verkuntſchafft 
Beyfer Frydrich mit gutem fog 
Sich fur Venedig auch ſchlug 
Als dan Lombardey gantz was [cis 
Lagert an das meer hinein 
Den Venedigern nichts grawet 
Mayſters er da für bawet 
Ein hochen turn auch dauoꝛ 
Der was ſo vaſt hoch enboꝛ 
Auff welchem er wol mocht ſehen 


Sant Marxen blatz: was yehen 5 


Bey ſeim Bart ſchweren hoch dar zu 
Venedig ich laß dyr kein rw 
Schwoꝛ bey ſeinem Bart auß tzoꝛn 
Auff den blarz wil ich [een koꝛn 
Sant Marxen münftermuß auch ſein 
Ein roßſtalt der pferden mein 
So er lang dauoꝛ iſt lygen 
Gye ſich hoffnung nit versyyert 
Gye erd achten ein faſchen lyſt 
Bald ward von yen zugerůſt 


ſamt / ſeyden / bedeckt‏ یه زا 
Das des kayſers So erweckt‏ 
Der deß keyſers einger Son was‏ 
Er wolt ye do ch ſchawen das‏ 
Das ſchyflein lendet zu dem landt‏ 
Des keyſers Son ryt zuhandt‏ 
Auff das meres ſtatt vmb ſchalantʒen‏ 
Bald in das ſchyff was blasen‏ 
Dañ er fach yn das ſchyff hynein‏ 
نن Vermeint dye hubſch iunckfrawen‏ 
Do warens eytl iung hubiſch man gmait‏ 
Gleich wie ſchoͤn iunckfrawen kleit‏ 
Vntern kleydern harniſch an‏ 
Do ſy nun hetten den man‏ 
Sye furten ein tewers ſchrwers fuder‏ 
Yder erwuſcht ein ruder‏ 
Frawen kleyder ſy nit yrten‏ 
n gen Venedig furten‏ 
Deß keyſers Son gef angen was‏ 
Beyfer Frydꝛich erfur das‏ 
Er fer erſchꝛack su. den tzeyten‏ 
Spꝛach nun iſt ytzt mein ſtreyten‏ 
Verloꝛen vnd ganz garauß‏ 
Mein Son fist ym fiſcher hauß‏ 
Venediger hetten gfangen‏ 
Den keyſer ſye domit zwangen‏ 
Schꝛyben yen gewalticklich zu‏ 
Er ſolt haben frydes ۷‏ 
Venedig yen dye retterſch gab‏ 
Er ſolt zuhand zyehen ab‏ 
Solt das thun on alles bedencken‏ 
Oder ſye wolten hencken‏ 
An einen galgen ſeinen Son‏ 
Doch woltens ym ein er an thon‏ 
Welte er ſye weyter balgen‏ 
Hencken an ein gůlden galgen‏ 
Dye weyler eins Beyfers ſon wer‏ 


Soꝛt zu wunderbarlichen mer A ü 


Sye wolten mit hencken an holes 
Merckt wie warn ſy ټ)‎ 9 
Mer ſtoltzkeit yetzund wirt gwent 
Na ſye wirt nemen eyn end 
Smif chen keyſer ſye alfo bochten 
Mit ſeim fon weißs woltn kochten 
Dem keyſer ſein cing fort was 6 
Wolt yen nit lon wie ein dyeb 
Hencken: er muſt fryd geben 
Damit fryſt er yem ſein leben 
Doch wolt er nit lan verloꝛen 
Wie er voꝛ het geſchwoꝛen 
Dem Babſt geben dye globten buß 
Auff ſein nack ſetzen ſein fuß 
Venediger gaben das zu 
Das ſye gwenen frydes rw 
Er ſchyfft in die ſtatt mit gwalt 
Sein pferdt yn das münfter ſtalt 
Macht darauß ſeinen roſſen ein ſtall 
Sye huben auff vberal 
Das ſtein pflaſter auff dem blas gar 
Sasten pflug vnd auch cop dar 
Der keyſer der gryff den pflug an 
Ward zu einem ackermann 


Sackeret den plas Bert yn vmb 


Vberſeed den vmbed vmb 
Venedig des ackers wol pflag 

Verhůtt den nacht vnd auch tat 
Biß erwuchs ʒeytig ward dus koꝛn 

Maximilian keyſers gout: 
Soll auch heut das nit mer leyden 

Vnd das koꝛn yetʒ abſchneiden 
Zudꝛeſchen auch das foil begern 

Nen nemen ſpꝛewel vnd kern 
Jer Venediger folla fein fro 

Das euch nun bleyb ytzt das ſtro 
Netz thut mich ein red ſtechen 

Einer moͤcht zu mir ſpꝛechen 


Dud moͤcht auch warl ich ſagen das 
Es ſtet weder koꝛn nach graß 
Zu Venedig auff ſant Marx las 
Dañ er iſt gang kal vnd 6 
Wie ſolt er dañwerden gſchnitten 
Mein red ſolt fein ver mitten 
Ich gib eym antwoꝛt es ſey war 
Deñ nach funffthalbhundert iar 
Iſt es geſein einſchoͤner platz 
Darauff geſchechen groß ſchalatʒ 
Zu antwort der mich thut noͤtten 
Das pf laſter iſt wol tretten 
So lang von mengem ſchweren man 
Der den ſchweren gang wol kan 
Auch von den beſchoꝛnen buben 
Wen man ſeyt ʒwifl vnd ruben 
Den acker man wol tretten ſoll 
So gerat dye frucht deſt wol 
Alſo das koꝛn vom kayſer gſeyt 
Iſt weder gſchnitten noch gmeyt 
Vnderſich yn dye erde tyeff 
Neun klaffter gwachſſen: ich ryeff 
Dem kayſer: das er ſich nit ſaum 
Ich hab gehebt ain guten traum 
Wie noch vnter fant Marxen Bla 
Lyg der aller groͤſte fas ۰ 
Auch der koͤſtlicheſt gulden ſchalg 
Boͤmſcher kayſer darumb ſy balg 
Das tour das iff kiernig nit leicht 
So es ligt in moͤꝛes feucht 
O kayſer Maximilian 
Den gulden galgn ſolt yer han ۱ 
Solch vbermut nit mer leyden 
Netzund yer koꝛn dreſchen ſchneyden 
Nemen all yer reichtumb vnd er 
Was ſoll ich nun ſagen mer 
Auff dye voꝛdere red ich lend 
Damit dye Hyſtoꝛi end 


In yerem balaſt wart geftert 
ſer Frydrich der was ziert 
Mit ſeyden / ſamat / gůlden ſtuͤcken 
Der Babſt muſt fib ſchmucken 
Der keyſer hat yen erſchꝛeckt : 
Auff der erd lag er verdeckt 
Onder einem ſchoͤn ſtuͤck ſamat 
Keyſer Fridꝛich zu dem trat 
Bu Er fein gſchwoꝛnen ayd 
er yem do ſelber was layd 
Vaſprach wolt yen nit verlerzen 
Was ſeynen grechten fuß ſetzen 
Auff das ſelb oꝛt vnd an die ſtatt 
Do deñ vnder dem ſamat 
Der nack des heylgen vatters lag 
Volbꝛacht wart auff diſen tag 
Wie er geſchwoꝛen hat Bey ſeim Bart 
Alle fach berewet er hart 
Der heylig vatter yn ſeim oꝛnat 
Wie er vber altar gat 
Stund auff fast ſich yn einen ſtul 
Der Keyſer im zu fuß ful 
Batt yn ſolt yem gnad verleyhen 
Jem all fein fund verzeychen 
Do der Keyſer das begeret > 
Babſt yn yen deß bets gweret 
Abſoluiert yen hyeß yen flan 
Alſo was die ſach ergan 
Reyſer Fridꝛich der kunt nit baß 
Dye ſchmach dye roch yem yn die naß 
Venedig muſt er lan bleyben 
Was weyter yn das reych ſchꝛeyben 
Auch yn die gantzen chꝛiſtenhayt 
Den es allen was groß layd 
Welche es auch alleſampt verletzt 
Das ſacrament was verſetʒt 
Behend waren all chꝛiſten auff 
Zugen hyn mit freyem lauff 


Durch سم(‎ vnd walachey 
Kam er yn das globt land frey 
Er gwan das globt land das heylig grab 
Hieruſalem ain konig gab 
Ainen Hertzog von Luttringen 
Gotfrydn gnant nach den dingen 
Zoch keyſer fridrich weyter, 
Wie chut ein guter ſtreyter 
Das ſacrament wider erloͤſt 
Den Soldan er vberboͤſt 
Er gwan yem ab vil land vnd leut 
Zuletſt zu eyner boͤſen zeyt 
Als dye ſelben land ſind vaſt heyß 
Wolt voꝛtreyben bys vnd (i chweyß 
Kyt yn eyn waſſer macht ym kuel 
Mit roß vnd harniſch dꝛeyn fiel 
Im Termodon er ertranck 
Angſicht der diener verſanck 
¶ Layder got erbarms. 
Do nunß hawbt was vndgerangen 
Ward groſer ſchad empfangen 
Das chꝛiſtenlich heer muſt ʒiehen ab 
Beuolhen ward das heylig grab 
Obmeltem Hieru ſalem kuͤnig 
Er was den heyden zuryng 
Muſt von yenen balt abziehen 
Auß dem globten land fliehen 
Das heilig grab er wider verlor 
Vnd ward gleych eben wie voꝛ 
Dye hyſtoꝛi alſo hat end 
OD berre got von uns chꝛiſten wend 
Alle krieg / zwytracht vnd vnfry d 
Das alle chꝛiſtenlich gly 
Vnd all Fuͤrſten eyns werden 
Auff chꝛiſtenlicher erden 
Ach got entzünd chriftlich fuͤrſten 
Das ſy nach fryde duͤrſten 


Das ſy mit ain leben ſchon 
Neren son auff vnglarobig wend 
Das wir all yer land vnd end 
Gwinnen / bekeren / einnemen 
Sy ſich auch moͤgen remem 
Solcher groſſer redlicher tat 
Wie kayſer Frid rich than hat 
Der erſt des namens der yen ziert 
Wer iſt der eren der fiert $ 
Herꝛ kayſer Maximilian 
Der wil ſollichs vnderſtan 
Venedigern yeren gwalt brechen 
Kayſer Fridꝛeichs ſchmach rechen 
Er wil yn kainen weg nach lan 
Will fy machen vndertan 
Es het langeſt gnomen ein endt 
Wer nit gf ein groß tradiment 
Ob got wil alles kain ſchadn bꝛingt 
uletſt weñ er ſy gar zwingt 
Dar tzu auch den kuͤng von Franckreich 
Darnach mit heilgem Romſchen reich 
Mit heilgm vater Babſt voꝛauß 
Wil er mit gwalt ʒiehen auß 


Verlan fein land mit all ſeinr hab 


Vnd gwinnen das heilig grab 
Damit auff qanser etd vberal 
werd ain hiert vnd ain ſchaffftal 
Als geredt hat ber: Iheſus chꝛiſt 
Der geb die gnad lebens friſt 
Herꝛn kayſer Maximilian 
Das er ſollichs mog beſtañ. Amen. 


Getrůckt zu Leypfic Durch Wolffgang x 
Stockel / yn der Gꝛymmiſchen gaffer. : : 
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